
Gemeinwohl bauen
am Beispiel der Samtweberei

04. September 2024, Tag der Baukultur Hessen



Die Montag Stiftung Urbane Räume gAG
ist unabhängig und gemeinnützig. Wir

gehören zur Gruppe der Montag Stiftungen in Bonn.

Mit unseren Projekten nach dem Initialkapital-Prinzip
erproben wir eine Methode für 

gemeinwohlorientierte Stadtteilentwicklung,
die nachhaltig Chancen für Menschen bietet,
ihre Zukunft selbst in die Hand zu nehmen.

Montag Stiftung Urbane Räume



Gemeinwohlarchitektur 
für den Stadtteil an bislang 5 Standorten

















Das Initialkapital-Prinzip

Erforschung der Möglichkeiten 
für eine Gemeinwohlentwicklung 
des Standortes mit Kommunen, 
zivilgesellschaftlichen Initiativen, 
Mieter*innen und Vereinen

Grundstück und/oder Gebäude 
als Grundlage

Geeigneter Standort1



Gemeinsames Konzept
2
PartizipativeEntwicklung 

eines Nutzungskonzeptes und 

einer Gemeinwohlstrategie 

für den Stadtteil

Prüfung der wirtschaftlichen 

& technischen Machbarkeit



Eingeladener 

Architekturwettbewerb mit 

fünf jungen, innovativen Büros

Offene Stadtteilwerkstatt 

für alle Bewohner:innensowie 

Lernort für Kinder und 

Jugendliche im Handwerk 

Öffentliche Jurysitzung im 

Gemeinschaftshaus Honsberg 

sorgt für Transparenz im 

Planungsprozess 

Wettbewerbe - gehen 
auch anders



Sichere Grundlage3
Gründung einer gemeinnützigen 

Projektgesellschaft

Absicherung der Finanzierung durch Eigen-

und Fremdkapital und evtl. Fördermittel

Kooperationsvereinbarungen mit 

Kommune und Eigentümerin

Abschluss Erbbaurechts- und Kaufvertrag

Das Initialkapital-Prinzip



Gemeinwohl bauen4
Community Building

Gemeinwohlorientiert Bauen

partizipative Koproduktion in der Planung

Anlässe und Räume zur Vernetzung zwischen Mieter*innen, 

Stadtteilbewohner*innen, Kommune, Wirtschaft 

Neue Möglichkeiten für eine starke und solidarische 

Gemeinschaftim Stadtteil entstehen

Respektvoller Umgang mit vorhandener Bausubstanz: 

Bestand wird möglichst erhalten, um graue Energie zu sparen

Qualifizierung von Akteuren vor Ort

Schaffung identitätsstiftender Räume, die vielschichtige 

Bedürfnisse berücksichtigt und Freiräume schafft



Langfristige Perspektiven5
Immobilie bietet langfristig Räume und

Möglichkeiten für eine solidarische Nachbarschaft

Fremdkapital wird durch Miete zurück gezahlt und 

alle Überschüsse fließen als Stadtteilrendite

in den Stadtteil und bleiben gemeinnützig

Gemeinwohlorientierte Vermietung 

und Verwaltung bieten langfristig Sicherheit 

für Mieter*innen

Das Initialkapital-Prinzip
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solidarische Nachbarschaft 
aus Nutzer*innen, 
Mieter*innen und Nachbar*innen

Freiräume

Stadtteilrendite

gemeinwohlorientierte 
Vermietung + Verwaltung

Gemeinwohl 
bauen

Das Initialkapital-Prinzip
Geeigneter Standort

Sichere Grundlage

Gemeinsames Konzept
Langfristige 
Perspektiven

Gemeinwohlstrategie

Wirtschaftliche + technische Machbarkeit

Eigenkapital + Fremdkapital + Fördermittel

Erbbaurechtsvertrag + Kooperationsvertrag

Gründung einer gemeinnützigen Projektgesellschaft

Gebäude + Grundstück + Stadtteil

Community Building

Gemeinwohlorientiert Bauen

Gemeinwohl 
bauen
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Shedhalle

3.000 qm 
überdachter, 

öffentlicher Raum

2.000 qm für 
kleinteiliges, 

kreatives Arbeiten

2.800 qm für 
gemischtes 
Wohnen














